
D I E  H E U T I G E  S I T U A T I O N

D E R  L A I N Z E R  T I E R G A R T E N  —
E I N  M I S S A C H T E T E S  E R B E !

„Es w ar an einem jen e r strahlenden, sonnengesättigten Hochsommer­
tage, wo die von keinem  W indhauch bew egte Luft in der Fülle  von Licht 
und W ärm e zu zittern  scheint. Damals, es w ar etliche Jährle in  vor Ausbruch 
des W eltkrieges, w urde m ir besondere G unst zuteil. Ich du rfte  eine F ah rt 
durch den T iergarten  machen. F reunde  hatten  mich eingeladen, denen 
w iederum  Freundschaft das so streng  verschlossene Tor des m auerum frie­
d eten  W aldparadieses eröffnete.

Ich entsinne m idi nicht m ehr, welchen Weg w ir genommen. Ich weiß 
nur, daß ich voll freudigen S taunens Eichenbestände sah, wie sie fü r uns 
spätgeborene G roßstäd ter n u r noch in der Legende und in Schilderungen 
vergangener Zeiten grünen. D ann w ieder Wiesen, A lleen und jü n g ere r W ald 
in gefälligem  Wechsel. Im m er sehe ich die alten  Eichen als das Bild eines 
ehrfurchtgebietenden G ötterhaines vor mir.

Durchs D iana-T or verließen w ir dann den T iergarten . Als h in ter uns 
das Schloß einschnappte und der Schlüssel knarrte , m einten w ir, eine 
M ärchenwelt dah in ter zurückzulassen. Im Nachhall des eindrucksvollen 
Tages fehlte die F rage nicht, w ie lange wohl das herrliche W aldland, das w ir 
gesehen, in seiner m auerum gürte ten  Abgeschlossenheit noch verh arren  
w ürde, dieses Stück W iener W ald fü r spätere Geschlechter in seiner u r­
sprünglichen Schönheit belassen, w ie lange sein b isher verbotener, fast 
geheilig ter Boden vor dem N im m ersatt G roßstadt durch die haltgebietende 
M auer geschützt bleiben w ürde. Je näher unserem  W iener W ald der g ift­
gesättig te Odem  der M illionenstadt allmählich rückt, desto tröstlicher m ußte 
einem  der G edanke sein: h ier b leib t ein Stück W ald fü r alle Z ukunft gehegt 
und gepflegt. E inm al kom m t ja  doch der Tag, an dem ein Machtspruch, wie 
ihn K aiser Josef einst für den A ugarten  getan, die verschlossenen Tore öffnet.

Nun, der Tag, an dem der A llgem einheit zufiel, was so lange einem  ein­
zigen Hause eigen w ar, kam  rascher als m an sich vorstellte. W en sollen w ir 
nun anklagen, daß nicht unangetastet blieb, was uns h in terlassen  w urde?

Fast w ill einem bedünken, als spräche h ier in Form  von W illkü r und 
U nsinn ein tie fe rer Sinn und heimliches Gesetz sich aus. W ie anders sollte 
man es sich auch erk lären , daß die alte M auer in diesen Tagen allgem einer 
G ärung  an vielen Stellen durchbrochen w urde. Ein a lte r dum pfer G roll 
scheint sich h ier austoben zu w ollen und die M auer, die so lange gebieterisch 
den E in tritt gew ehrt, mag dem Volke, ihm  selber nicht völlig k la r  und  be­
w ußt, als S innbild v ie lh u n d ertjäh rig er, besonderer Vorrechte und Sonder­
rechte erscheinen und dafür büßen müssen.

H ier hätten  w ir ein Stück N atur- und W aldland für uns und alle Spä­
te ren  in unverdorbener Schönheit und der ganzen M annigfaltigkeit seiner 
T ierw elt re tten  können und  sollen. A ber A b h o l z e n  u n d  P a r z e l ­
l i e r e n  i s t  b e i  u n s  a l l e r  W e i s h e i t  l e t z t e r  S c h l u ß ,  und oben­
drein  wollen Spekulationsgeist und G ew innsudit verbauen, was g r ii n e n, 
g r ü n e n ,  g r ü n e n  sollte in alle Zeit und E w igkeit.“

E d g a r  W e y  rieh: W i e n e r  L a n d sc h a f t
(D eu tsch e r  V e r la g  f ü r  J u g e n d  u u d  Volk ,  W ien ,  1924).
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